
den Prozeß der weiteren sozialistischen Intensi­
vierung und des Übergangs zu industriemäßigen 
Produktionsmethoden auf dem Wege der Koope­
ration im wachsenden Maße in beiderseitiger 
Abstimmung zu leiten und zu planen.
Unsere Sekretariate beschlossen im vergangenen 
Jahr, ein gemeinsames Parteiaktiv der Pflanzen­
produktion zu bilden, um das Zusammenwirken 
der Parteikräfte unserer Kreise noch besser zu 
gewährleisten. Das Parteiaktiv tritt auf der 
Grundlage einer einheitlichen Konzeption zu­
sammen. Es wird in der Regel zweimal im Jahr 
einberufen. Ihm gehören erfahrene, politisch und 
fachlich gut ausgebildete Genossen an, die von 
den Sekretariaten der Kreisleitungen sowie den 
Grundorganisationen der KAP, LPG Pflanzen­
produktion, Kreisbetrieben für Landtechnik und 
agrochemischen Zentren ausgewählt wurden.

Gemeinsamer Erntekomplex der Jugend
Eine Tagung des gemeinsamen Parteiaktivs im 
Monat Januar hat die Schwerpunkte der weiteren 
kooperativen Zusammenarbeit beraten und 
Schlußfolgerungen für die Tätigkeit der Grund­
organisationen gezogen. Im Mittelpunkt standen 
Fragen der besseren Auslastung der modernen 
Technik über den Komplex- und Schichteinsatz, 
besonders in der Getreide- und Futterernte, die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Instand­
haltung der Technik sowie Probleme der weite­
ren Verbesserung der Futterbereitstellung für 
die Tierbestände. Die Vorbereitung eines ge­
meinsamen Jugendkomplexes in der Getrei­
deernte wurde erörtert.
Die Parteileitungen und Grundorganisationen 
beschlossen auf der Grundlage des Standpunktes 
des Parteiaktivs konkrete Festlegungen und 
unterbreiteten ihren Vorständen und Leitungen 
entsprechende Vorschläge. Im Ergebnis stellte

zum Beispiel die LPG Pflanzenproduktion Neu­
kirchen zwei Mähdrescher und delegierte vier 
Jungfacharbeiter zum gemeinsamen Jugendern­
tekomplex. In der politisch-ideologischen Arbeit 
setzten sich die Grundorganisationen vor allem 
mit solchen Fragen auseinander wie: Wird bei uns 
die Technik bereitstehen, wenn unser Getreide 
reif ist? Reicht es nicht aus, wenn wir die Technik 
innerhalb des Kreises einsetzen? Den Grund­
organisationen gelang es, bei der Mehrheit der 
Genossenschaftsmitglieder feste Überzeugungen 
zur weiteren gesellschaftlichen Entwicklung der 
Landwirtschaft herauszubilden.
Es hat sich in der politisch-ideologischen Arbeit 
der Partei bewährt, davon auszugehen, daß es 
sich bei der Zusammenarbeit zwischen den LPG, 
Betrieben und kooperativen Einrichtungen in 
erster Linie um Beziehungen der Menschen 
zueinander handelt. Die gestellten Aufgaben 
müssen nicht nur von den Leitern, sondern von 
allen Werktätigen der Landwirtschaft gelöst 
werden.
Bewährte Methoden sind die Aussprachen in den 
Arbeitskollektiven und in den Familien der 
Arbeiter und Genossenschaftsmitglieder, wie das 
zum Beispiel von den Grundorganisationen der 
LPG Pflanzenproduktion Neukirchen in unse­
rem Kreis und der LPG Pflanzenproduktion 
Zettlitz im Kreis Rochlitz erfolgreich praktiziert 
wird. Das entspricht dem Leninschen Genossen­
schaftsplan, alle Schritte mit den Werktätigen 
vorzubereiten und zu gehen.
Nach einer im Juli 1977 durchgeführten erneuten 
Beratung des gemeinsamen Parteiaktivs konnte 
durch die 1. Sekretäre beider Kreisleitungen der 
Jugend ein gemeinsamer Mähdrescherkomplex 
übergeben werden. Alle kooperierenden Partner 
delegierten Mechanisatoren, Schlosser und 
LKW-Fahrer in diesen Komplex und stellten die 
erforderliche Technik zur Verfügung. Von Be-

Parteilehrjahr gründlich vorbereitetmit der dienstlichen Aufgabe ver­
bunden oder im Pausengespräch 
zufällig oder auch gezielt durch­
geführt. Das Wichtigste ist dabei: 
Keine Frage darf unbeantwortet 
bleiben. Wir wollen erreichen, daß 
jeder unserer Kollegen bewußt und 
schöpferisch an unserem gemein­
samen Werk mitarbeitet, zum Nut­
zen für uns alle. Wir sehen darin 
auch einen Beitrag unseres Partei­
kollektivs zu einer würdigen Vor­
bereitung des 60. Jahrestages des 
Roten Oktober.
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Seit einigen Wochen bereiten sich, 
wie auch ich, überall die Propagan­
disten wieder regelmäßig auf die 
Veranstaltungen des Parteilehrjah­
res 1977/78 vor. Die Beschlüsse des 
Politbüros unserer Partei und nicht 
zuletzt die Konferenz des ZK zur 
politischen Massenarbeit sind ihnen 
dafür eine ausgezeichnete Grund­
lage. Viele Genossen können dabei 
auf reiche Erfahrungen in der Lei­
tung und Durchführung des Partei- 
lehrjahres zurückblicken. Sie wis­
sen aber auch, daß Erfahrungen

allein zu wenig sind, daß Selbst­
zufriedenheit und Routine mit guter 
Propaganda unvereinbar sind.
Das war schon so, als unsere Partei 
mir im Herbst 1950, zu Beginn des 
ersten Parteilehrjahres, den ehren­
vollen Auftrag erteilte, in der dama­
ligen MAS-Leitwerkstatt am Hop­
fenbruchweg in Schwerin einen 
Zirkel zum Studium der Geschichte 
der deutschen Arbeiterbewegung zu 
leiten. Das ist seitdem für mich in 27 
Jahren ununterbrochener propa­
gandistischer Tätigkeit nie anders
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